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Ein offener Ort der Begegnung
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Mit dem Austriahaus hat die Bregenzer Pfarre Herz-Jesu  
einen lebendigen Ort der Begegnung. Außen bekam dieser  
einen frischen Anstrich und ein neues Dach, innen einladend 
offene räumliche Strukturen. Autorin: Edith Schlocker | Fotos: Darko Todorovic

Austriahaus  Seinen Namen hat das Haus dem Jugend-
bund Austria zu verdanken, für den es 1911 gebaut worden ist. 
Seit 70 Jahren wird es von der Bregenzer Pfarre Herz-Jesu als 
Pfarrheim bzw. Pfarrsaal genutzt.

Sanierung  Der Saaltrakt blieb bei der aktuellen  
Sanierung unangetastet. Der straßenseitige Teil des 
Hauses erhielt ein neues Dach, eine neue Türe und  
einen freundlich hellen Anstrich.

Spielen und Feiern  Aufgeweitet wurde die Zufahrt 
zum Austriahaus, nicht zuletzt um Platz für das Feiern von 
Festen im Freien zu machen. Der Garten ist seit vielen Jahren 
an die Stadtgemeinde Bregenz verpachtet, die hier einen 
öffentlichen Spielplatz eingerichtet hat.

egendär sind 
die Floh-
märkte, die 
im Austria-
haus in unre-
ge l m ä ß i ge n 
A b s t ä n d e n 

stattfinden, hier treffen 
sich allwöchentlich die 
Senioren zum Kaffee, pro-
ben die singenden „Kir-
chenmäuse“ ihre Auftrit-
te, gibt es Sprachkurse, 

wird gekocht, gegessen 
und getanzt. Und das 
nicht nur von Gemein-
demitgliedern – kann der 
große Saal des Austriahau-
ses doch auch von diver-
sen Vereinen, Schulen und 
Institutionen der Stadt ge-
mietet werden. 

Alles für das Leben in 
der Kirchengemeinde 
wichtige Aktivitäten, für 

deren Entfaltung bisher 
allerdings der Platz sehr 
eingeschränkt war. Was 
sich mit dem Auszug der 
Kirchenbeitragsstelle aus 
dem straßenseitig gelege-
nen Teil des Austriahau-
ses grundlegend geändert 
hat. Das Haus bedurfte 
ohnehin dringend einer 
Sanierung. Mit dieser be-
traut wurde das Bregen-
zer Architektenpaar 
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Unser Pfarrheim passt jetzt 
wunderbar. Es kann ein-
fach viel mehr als früher.
ELISABETH METZLER, GESCHÄFTSFÜHRENDE  
VORSITZENDE DES PFARRKIRCHENRATS

Ute Wimmer-Armellini 
und Peter Wimmer, ist 
dieser als aktives Mitglied 
des Pfarrkirchenrats doch 
der mit dem ganzen Ver-
trauen von Pfarrer und 
Pfarrgemeinde ausgestat-
tete Haus-Architekt.

Von außen hat sich das 
1911 für den Jugendbund 
Austria errichtete und 
seit dem Ende des Zwei-
ten Weltkriegs als Pfarr-
heim geführte dreige-
schoßige Haus praktisch 
nicht verändert. Der stra-
ßenseitige Teil bekam 
einen neuen, freund-
lich hellen Anstrich, das 
reizvoll in zwei Stufen 
ausschwingende Dach 
wurde neu gedeckt. Neu 
ist auch die nun einflü-
gelige Eingangstüre. Der 
Sockel des Austriahauses 
und der große Saal haben 
ihre braune Farbe behal-
ten, die sie bei der letz-
ten Renovierung 1989 
durch Architekt Karl Sil-
laber verpasst bekamen. 
Damals wurde haupt-
sächlich in den Saal, die 
Bühne und den Jugend-
raum im Untergeschoß 
investiert.

Die Mittel waren auch bei 
der nunmehrigen Sanie-
rung knapp. Der große 
Saal bekam nun endlich 
sein so lange vermisstes 
Foyer, das durch Schie-
bewände in kürzester 
Zeit komplett verwandelt 
werden kann. Um aus 
einem rund 92 Quadrat- 

meter großen und offenen 
Raum mit wenig Aufwand 
zwei Seminarräume mit 
je 36 Quadratmetern zu 
machen, die durch einen 
mittigen Gang erschlos-
sen werden. Und da die 
Schiebewände eigentlich 
hölzerne Rahmen für rie-
sige Glasscheiben sind, 
ergeben sich schöne ho-
rizontale Durchblicke in 
sämtliche Richtungen. Ist 
allerdings Privatheit bzw. 
Ungestörtheit gefragt, 
können weiße Vorhänge 
vor die Wände gezogen 
werden. 

Der von der Eingangs-
tür durch das Haus bis 
zum Saaltrakt führende, 
breite Gang wurde mit 
großen hellen Stein-
zeugfliesen belegt, die 
Seminarräume mit ge-
öltem Eichenparkett. 
Aus Eiche sind auch die 
Trennwände und jene 
Türen gemacht, hinter 
denen sich großzügige 
Stauräume verstecken. 
Beleuchtet wird das ge-
samte Erdgeschoß durch 
direkt an die Decken 
montierte Neonleuch-
ten in Scheibenform 
mit dem beachtlichen 
Durchmesser von 90 
Zentimetern.

Den Einbau eines Lifts in 
das Austriahaus hat das 
schmale Budget nicht zu-
gelassen, für barrierefrei-
en Zugang zu Saal wie Se-
minarräumen und auch 
zu den im Untergeschoß 

untergebrachten und 
ebenfalls neu gemachten 
WCs sorgen hofseitig an-
gebrachte Rampen. Der 
Zugang zu den extern 
vermieteten zwei Oberge-
schoßen erfolgt ebenfalls 
von dieser Seite des Hau-
ses durch ein neu einge-
bautes Stiegenhaus. Das 
der räumlichen Enge we-
gen leicht gewendelt und 
aus dünnen, mit grauem 
Eisenglimmer gestriche-
nen Stahlplatten gemacht 
und frei in den Raum ge-
stellt ist.  

Die Zufahrt zum Austria-
haus wurde aufgeweitet 
und taugt somit auch 
für Outdoor-Feste. Die 
Parkplätze sind neu ge-
staltet, die Abstellplätze 
für Fahrräder wurden 
verdoppelt. Der Garten 
des Austriahauses ist von 
der Pfarre an die Stadt-
gemeinde Bregenz ver-
pachtet, die hier liebevoll 
einen öffentlichen Kin-
derspielplatz eingerich-
tet hat. Ein kleiner Baum 
wurde vor zwei Jahren 
neben den riesigen alten 
gepflanzt. 

Der große Saal ist prin-
zipiell architektonisch 
sehr schön, funktionell 
und vielfältig bespiel-
bar. Seine Akustik ist 
allerdings nicht ideal. 
Ein Konzept, diese zu 
verbessern, gibt es be-
reits, dieses umzusetzen 
bleibt vorerst allerdings 
Zukunftsmusik.
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Aus einem 92 Quadrat- 
meter großen offenen  
Foyer können mit wenigen 
Handgriffen durch Schiebe-
wände zwei multifunktional 
bespielbare Räume  
gemacht werden.

1

Freuen sich über das neue 
Austriahaus: Die geschäfts-
führende Obfrau des Pfarr-
kirchenrats Elisabeth Metzler 
(links) und Architektin Ute 
Wimmer-Armellini.

Durchblicke in sämtliche 
Richtungen erzeugen eine  
offene Atmosphäre. Geöltes 
Eichenholz und Glas sind die 
dominierenden Materialien 
in den neu gestalteten  
Erdgeschoßräumen. 

Ist Ungestörtheit  
angesagt, können vor die 
großflächig verglasten 
hölzernen Schiebewände 
raumhohe weiße Vorhänge 
gezogen werden.

Um die extern vermieteten 
zwei Obergeschoße frei von 
außen zugänglich zu machen, 
war der Einbau eines komplett 
neuen Stiegenhauses notwen-
dig. Es ist leicht gewendelt und 
aus dünnen, grau beschichte-
ten Stahlplatten konstruiert.

Der schöne große Saal 
des Austriahauses blieb auch 
innen unverändert. Seine 
Benutzer sind froh über das 
großzügige neue Foyer, auf 
eine Verbesserung seiner 
Akustik muss er allerdings 
noch warten.

Erschlossen wird das Erd-
geschoß des Austriahauses 
mittig durch einen breiten 
Gang, der mit hellen Fließen 
aus Feinsteinzeug belegt ist. 
Belichtet wie alle Räume durch 
scheibenförmige Deckenlam-
pen mit einem Durchmesser 
von 90 Zentimetern.
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Objekt	� Austriahaus Renovierung Teil II
Bauherr	� Pfarramt Herz-Jesu, Bregenz
Architektur/	 Architekten Wimmer-Armellini,  
Planung/Bauleitung	 Bregenz, www.wimmer-armellini.at
Statik	 Gaisberger ZT, www.zt-gaisberger.at
Planung 	 2011–2013
Ausführung	 4/2014–8/2014  
Grundstücksgröße  	 1396 m² 
Umgebaute Fläche  	 ca. 180 m²
Bauweise Umbau: Dachsanierung mit Biberschwanz-
ziegeln; Sanierung der Außenanlagen mit Granit-Kleinstein-
pflaster; Wände innen Leicht- und Massivbau; Stiegenhaus 
aus Stahl; Raumtrennelemente aus Eichenholz und Glas; 
Brandschutztürelemente in EI30-Qualifikation Eichenholz/
Glas; Einbaumöbel Eiche furniert; Böden Feinsteinzeug 
Mosa und Eichenmassivholzparkett geölt
Ausführung: Baumeister: Rhomberg Bau, Bregenz; 
Dachdecker: Herbert Nagel, Höchst; Zimmerer: Holzbau 
Forster, Opfenbach(D); Schlosser: Klocker, Dornbirn; Maler: 
Wilfried Netzer, Wolfurt; Heizung, Sanitär, Lüftung: Bechter, 
Bregenz; Elektroinstallation: Pircher, Bregenz; Innentüren 
EI30: Tischlerei Sternath, Hard; Eingangstür: Tischlerei 
Reichart, Bregenz; Trockenbau: Kreativ Verputz, Hörbranz; 
Holzboden: Michael Bischof, Hard; Einbaumöbel: Übelhör, 
Bizau; Fliesenleger: Knapp, Lauterach
Baukosten	 ca. 390.000 Euro (netto)
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Daten und Fakten

Mit freundlicher Unterstützung durch

	 Für den Inhalt verantwortlich:  

           	 Vorarlberger Architektur Institut 

Das vai ist die Plattform für Architektur, Raum und Gestaltung  
in Vorarlberg. Neben Ausstellungen und Veranstaltungen  
bietet das vai monatlich öffentliche  Führungen zu privaten,  
kommunalen und gewerblichen Bauten.  
Mehr unter architektur vorORT auf www.v-a-i.at


